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Amtlicher Theil .

Karlsruhe , den 17 . Zuni .

Durch AllerhöchsteOrdre vom14 . d . erhält LeutnantP e ter
Weber im Festungsartitterie -Bataillon die unterthänigst
uachgesuchte Entlassung aus dem grotzh. Armeekorps .

Nicht - Amtlicher Theil .

Deutschland.
München , 15. Juni . (N . K .) Die feierliche Eröffnung

des Landtags wird entweder nächsten Samstag oder am 22 .
d . stattfinden . Sehr viele Abgeordnete sind bereits heute
hier eingetroffen .

Darmstadt, 15 . Juni . (Fr. I .) Für den 16 . d . war
eine Sitzung Erster Kammer bestimmt ; solche findet nicht
statt , sondern erst am 23 . d . , nachdem Tags vorher die Zweite
Kammer über die Prorogation des Budgets entschieden hat ,
soll die nächste Sitzung Erster Kammer sein.

Kassel , 15 . Juni . (Fr. I .) In der heutigen öffentlichen
Sitzung der Ständeversammlung wurden die Budget¬
berathungen fortgesetzt, und es gelang , den Ausgabeetat der
gesammten inner » Laudcsverwaltung , dessen größter Theil
noch zurückstand, in fünfstündiger Sitzung zu erledigen . Im
Ganzen wurden die dazu gestellten Anträge des Finanzaus¬
schusses , zum Theil mit größerer , zum Theil mit kleinerer
Majorität , angenommen . Bezüglich der Pfarreicinkünfte ,
der Gymnasien , der Volksschulen, in Betreff derer demnächst
eine nachträgliche Proposition zur Verhandlung kommen wird ,
blieb cs vorläufig bei der ausdrücklichen Bereiterklärung zu
weiteren Aufbesserungen der hier in Betracht kommenden Ge¬
halte . So z . B . will die Ständekammer eine erste Gehalts¬
klasse für ordentliche Gymnasiallehrer mit 1100 Thlrn . Bei
mehreren einzelnen Titeln kamen große Mißstände zur
Sprache , z. B . bezüglich des Landgestüts , dessen völlige Ab¬
schaffung von mehreren Abgeordneten verlangt wurde , wäh¬
rend andere eine Reform desselben für geboten erachteten und
namentlich die Nothwendigkeit hervorhoben , auf die Züchtung
guter Ackerbaupferde Bedacht zu nehmen . Es wurde das der
Staatsregiernng auch noch in förmlichem Beschluß empfohlen
und in Betreff des Landgestüts der weitere Beschluß gefaßt ,
die Regierung möge das Recht , sich zur Deckung der Stuten
auch der Privalhengste nach ganz freiem Ermessen zu bedie¬
nen , völlig frei geben. Zugesagt wurde für die nächste
Finanzpcriode die Vorlage bezüglich der Herstellung eines
neuen Gymnasialgebäudes in Marburg . Die für Erhaltung
des Octogvns (Herkules ) auf der Wilhelmshöhe beantragte
Summe wurde mit knapper Majorität ebenfalls genehmigt ,
weit der Verfall dieses Kunstdenkmals im andern Falle un¬
ausbleiblich sei und von Seiten des Hofs , dem die Erhaltung
eigentlich allein zustehe , nichts Ausreichendes zu erwarten sei .

Köln , 15 . Juni . (Fr. I .) Heute Abend versammelte
sich ein großer Theil unserer Stadtverordneten außer¬
amtlich , um , nachdem der Oberbürgermeister in öffentlicher
Sitzung hinsichtlich der Absendung einer Petition an den
König jede Debatte abgeschnitten , über diese Angelegenheit
zu berathen . Man nahm Abstand von einer Petition , wählte

aber eine Kommission , bestehend aus den HH . 0 >. Claefsen ,
Claffen -Kappelmann , Justizrath Esser und Boccker , welche
eine Erklärung im Sinne der Berliner Stadtverordneten ent¬
werfe . Diese wird unterschrieben und alsdann der Oeffent -
lichkeit übergeben werden.

Köln, 16 . Juni . (Köln . Ztg .) Die Nr . 146 der „K ö ln.
Ztg . " vom 28 . Mai ist nachträglich heute mit Beschlag be¬
legt worden wegen des Leitartikels : „Die Presse und der
Zeugenzwang . I .

"
, in welchem das öffentliche Ministerium

eine Beleidigung des Justrnktionsrichters , Hrn . Landgerichts¬
raths Siegfried , in Bezug auf seinen Beruf gefunden haben
will .

Aus Bonn wird gemeldet, daß dort vorgestern Morgen der
preußische Botschafter in Paris , Graf v . d . Goltz , angekom¬
men . Die Gründe dieser plötzlichen Reise kennt man nicht.

Köburg, 15 . Juni . Die offiziöse „Koburg . Ztg .
" bringt

heute einige Mittheilungen über den Besuch des Herzogs in
Wien . Es sei begreiflich, daß sich die Wiener Presse eifrig
mit der Anwesenheit eines der hervorragendsten deutschen
Fürsten beschäftige; doch weniger begreiflich finde sie es , wie
die Presse mitunter fehlschieße in dem Bestreben , die Gründe
dieser Anwesenheit zu entdecken . Hierauf heißt es :

Es soll !« doch bei der Pirjönlichkcit des Herzogs nahe liegen , daß
der Herzog, der , wie Keiner , verlraut ist mit den großen politischen
Fragen , die gegenwärtig Europa , und vor Allem unser deutsches Va¬
terland bewegen , bei der Krisis, die über kurz oder lang bevorsteht, den
wärmsten Antheil nimmt an der Entwicklung , und sich lcbhast aus¬
spricht über die Mittel , die unverkennbaren Schwierigkeit . ,, zu lösen .
Wie man Hort , ist Sk . Hoheit erfreut über die echt deutsche Gesinnung,
die in den höchsten Kreisen in Wien sich kund gibt , nicht minder über
den treuen konstitutionellen Sinn , dem der Kaiser unverholen Worte
gibt . Se . Hoheit hält sich zu der Hoffnung berechtigt , daß b e i d e
deutsche Großmächte mit vereinten Krästen die deutsche Frage dem hö¬
hnt Ziel eutgegenführcn werden , das die Nation zu erwarten den be -
geündelsten Anspruch hat.

* Berlin , 15 . Juni. Wie die feudale „Kamm .-Korr. "
meldet , wird Se . Maj . der König am 20 . oder 21 . d.
die Reise nach Karlsbad antreten - Ueber den später » Bade¬
aufenthalt sind feste Bestimmungen , wie cs scheint, noch nicht
getroffen , doch soll die spätere Reise nach Ragatz in der Schweiz
zweifelhaft sein. Unter den in Aussicht genommenen Orten
wird dagegen jetzt auch Ischl genannt . Ein Besuch des Kai¬
sers von Oesterreich in Karlsbad ist noch keineswegs bestimmt ,
doch nicht unwahrscheinlich .. Vor der Abreise wird der König
dem Jubiläum des 2 . Garderegiments beiwohnen , und sich
möglicher Weise auch nach Brandenburg zur Besichtigung des
6 . Kürassierregiments begeben. — Man theilt der „Korresp .
Stern " mit, daß von allen weitern königl. Verordnungen
in Betreff des Vereinsgesetzes u . s . w . Abstand genommen
worden sei. Es finden nur Berathungen über das Budget
statt und namentlich häufige Besprechungen zwischen dem Fi¬
nanz - und dem Kricgsminlster über die Aufstellung des Mili -
täretats für 1864 , an welcher die Departements - und sämmt -
liche Abtheilungsvorstände des Kricgsministeriums , sowie
einige Räthe des Finanzministeriums Theil nahmen .

Berlin , 15. Juni . Die für die Tage vom 12 . bis 15.
Juni in Aussicht genommenene Leipziger Zusammenkunft der
Mitglieder der theils in Dresden , theits in Hannover versam¬
melten allgemeinen deutsche n Ges etzgebungskom Mis¬

sionen hat in Folge Plötzlich eingetretcner Hindernisse aus
unbestimmte Zeit verschoben werden müssen , wie sie schon ein¬
mal ( sie sollte ursprünglich in den Pfingsttagen stattfinden )
hinausgeschvben worden ist . — Der Präsident der Seehand¬
lung , Camphausen , und der Direktor im Handelsministe¬
rium , Geh . Rath Delbrück , sind von ihrer mehrwöchent¬
lichen Reise nach den Donaufürstenthümern und der Türkei
gestern hieher zurückgekehrt und wurde» heute von dem Han¬
delsminister Grafen Jtzenplitz empfangen . — Der „ Staats¬
anzeiger " bringt drei neue Steckbriefe unter der Anschul¬
digung des Hochverrats gegen die Rittergutsbesitzer Graf
Micc . Kwilecki auf Ossorovo , A . v . Zychlinski zu Piersko , und
gegen den Roman Pilaski , Sohn des Rittergutsbesitzers und
Kreisgerichtsraths (auch Abgeordneten) P . zu Posen .

H Berlin , 16. Juni . Die Maßregelungen der
Presse nehmen einen raschen Fortgang und gewinnen täg¬
lich an Ausdehnung . Von Seiten der Verwaltungsbehörden
sind auf Grund der Verordnung vom 1 . Juni neuerdings
wieder den Verlegern mehrerer öffentlichen Blätter Verwar¬
nungen zugekommen. Hier in Berlin hat der Polizeipräsident
dem Verleger der von A. Glaßbrenner redigirten „ Montags -
Zeitung "

, sowie den Herausgebern der „Berlin . Börsenzei¬
tung " und des „Beobachters an der Spree "

, sowohl wegen
einzelner Artikel , als wegen der Gesammthaltung dieser Blät¬
ter Verwarnungen ertheilt . Vom Regierungs -Vizepräsi¬
denten v . Wertheru in Stettin sind die Verleger der dortigen
3 Blätter , „Ostsee-Zeitung "

, „Neue Stettiner Zeitung " und
„Pommersche Zeitung "

, wegen ihres Anschlusses an die be¬
kannte Protesterklärung von 6 Berliner Zeitungsrcdaktionen
unter Hinweis auf den Verwarnungscrlaß des hiesigen Poli¬
zeipräsidiums ebenfalls verwarnt worden . Gleiches ist von
Seiten des Regierungspräsidenten zu Bromberg der „ Brom¬
berger Zeitung " wegen ihres Beitritts zu dem Berliner Pro¬
test widerfahren . Ter Regierungspräsident v . Spankeren zu
Arnsberg hat dem Verleger der in Hagen erscheinenden„West -
phälischen Volksztg .

" wegen „Verspottung der Verfassung "
und wegen „ Herausforderung zum Ungehorsam gegen das Ge¬
setz

" eine Verwarnung ertheilt . — Die von den Verlegern der
„ Voss. Ztg .

"
, der „National -Ztg .

"
, der „Volksztg.

" und der
„Berlin . Reform " beim Minister des Innern erhobene Be¬
schwerde gegen die wegen der Protesterklärung ihnen ertheilte
Verwarnung ist vom Minister als unbegründet zurückgewiesen
worden . — Eine für das Verhalten der Presse sehr wichtige
richterliche Entscheidung ist unlängst vom kgl. Obcrtribu -
n a l getroffen worden . Wie das Justizministerialblatt berich¬
tet , wird nach einem Beschluß des hohen Gerichtshofes vom
1 . Mai der strafbare Inhalt eines Zeitungsartikels dadurch
nicht straflos , daßderselbc lediglich als Mittheilung der Aeuße -
rung eines andern sich darstellt . Der Redakteur eines kau-
tionspflichtigcn Blattes unterliegt der im § . 37 des Paßge¬
setzes angedrohten Strafe von 50 bis lOOOTHlrn ., sobald der
Inhalt desselben objektiv den Thatbcstand einer strafbaren
Aeußerung enthält ; ob subjektiv äolus oder culpa vorliegt ,
darauf kommt es nicht an . Eben dcßhalb kann es dem Re¬
dakteur nicht zu Statten kommen , wenn der Verfasser des be¬
treffenden Artikels etwa deßhalb straflos bleiben muß , weil
derselbe die an sich strafbare Aeußerung z . B . zur Vertheidi -
gung eines Rechts gemacht hat .

Ihre Maj . die Königin ist gestern Abend von Schloß
Babelsberg nach England abgereist . Die Königin wird in

' Der Maulwurf und die Taube . Diese Worte sollen
nicht , wie man vennuthen könnte, eine Fabel oder etwas Derartiges
ankünden , sondern die Mittheilung einiger naturgeschichtlichen That-
sachen einleiten , welche dem Interesse der Feld - und Gartenwirlhschast
dienen , und dem Schristchen des vr. Gloger entnommen sind , wel¬
ches der großh . Oberschulrath unlängst zur Anschaffung für die Schu¬
len empfohlen hat . Die genannten Thiere fanden in jüngster Zeit bei
den Verhandlungen der Zweiten Kammer über das Polizeistrafgesetz
Erwähnung. Darin liegt das Motiv , warum wir gerade aus sie die
Aufmerksamkeit der Lehrer zu lenken unternehmen . In Beziehung aus
den Maulwurf beginnt vr. Gloger damit , daß er die irrigen Be¬
schuldigungen widerlegt , welche man gegen den Maulwurf durch Ver¬
wechslung mit der Wasser- und Wanderratte dahin zu erheben Pflegt ,
daß er Wurzeln zernag« und durch seine Bauten Dammbrüche herbei-
sühre u. s. w . vr. Gloger zeigt vielnuhr , daß der Maulwurf gerade
dem Mäusegeschlecht ein unversöhnlicher Feind ist, indem er jung und
alt , wo er ihrer habhast werden kann, schonungslos auffrißt , der Natur
der Sache nach eben so wenig von Pflanzenkost und Wurzeln lebt , als
er seine Wohnung immer in der Tiefe bebauten Landes anlegt, und
wenn er durch seine unterirdischen Bauten andern Thieren einen Nnter -
schlups verschafft, dies nur zu Gunsten solcher Thiere , wie der Spitz¬
maus, des Wiesels und Hermelins, geschieht , welche ebenfalls zu den
nützlichsten Ungezieservertilgern gehören . Insbesondere werden hier
auch die Erdhummeln angeführt, welche die Hauptbesruchterinnen des
rothen Klee 'S und der größern Hülsensrüchte sind . Man erfährt hier,
daß überall , wo man die Maulwürfe weggesangen und die Feldsträuche
an Rainen u . dgl . vertilgt und somit den Hummeln ihre eingenom¬
mene Wohnung entzogen hatte, der rvth« Klee , von dem die Hummel
in einem einzigen langen Sommertage mehrere tausend Blüthen be¬
fruchtet, keinen Samen mehr brachte. Anstatt schädlich zu wirken durch
seine unterirdischen Bauten , bewährt sich der Maulwurf vielmehr als

geborner Rigoleur , indem er eine höchst sein zerbröckelte Erdmasse als
vortreffliches Material zum Bedecken der ost durch Schlagregen und
Frost entblößten obern Wurzeln der Gewächse auS der Tiefe zu Tage
sördert, und als geborner Draineur , indem seine Gänge da« Regen-
waffer nach trocknem Wetter befruchtend reserviren und bei nassem das
entbehrliche oder schädlich werdend« adführen . Lästig wird allerdings

-bisweilen das Auswersen von Erdhaufen , sowohl aus dem Felde als in
den Gärten; allein, abgesehen davon , daß diese Erde , wenn man sie
sofort mit Rechen oder Karst vertheilt , wie oben bemerkt wurde , Nutzen
bringt , ist weiter zu erwägen , daß der Maulwurf sich eben gerade da
häuslich niederläßt , wo er sür seine ungemeine Gefräßigkeit die reichste
Beute findet, vr. Gloger schätzt die gesammte Menge von Regenwür¬
mern , Engerlingen oder Maikäserlarven , Erd - oder Wurzelraupen,
Reiswürmern oder Maulwurfsgrillen , Schnecken u . s. w. , die bloS
e i n Maulwurf im Laus eines Aahre« verbraucht, auf einige Scheffel .

"Bedenkt man nun , was einige Scheffel verschiedenen Ungeziefers ver¬
zehren und zugleich verwüsten , so liegt es auf der Hand , daß Diejeni¬
gen , welche den Maulwurs » Wut prir zu vertilgen streben, sich selbst
einen unberechenbaren Nachtheil zusügen . Sie machen ihre Felder und
Gärten zu Hegeplätzen sür das Ungeziefer, wenn auch nicht absichtlich, doch
eventuell . In Schlesien rettete vor einigen Jahren ein verständiger
WirthschaslSinspektor im Frühling ein großes , mehr als IM Morgen
umfassende« RapSsrld , welches die in Masse » herbeikommendeu Wurzrl-
raupen an der einen Seite bereits überzogen hatten , vor der weitern
Verheerung durch sie , indem er schnell Maulwürfe hineinsetzte , so viel
er deren sür da- zwölf - bi« sünszehnsache de« gewöhnlichen Fänger-
lohnS bekommen konnte.

Wir brechen hier ab und verweisen die Leser , die AnSsührlichereS zu
ersahren wünschen, aus das auch in auderer Beziehung sehr reichhaltige
Schristchen selbst . Gewiß werden sie daraus mit uns die Ucberz ugung
gewinnen, daß es allerdings , wie vr. Gloger sagt, unter allen Thieren
keines gibt, dessen unschätzbare Thätigkeit größer , eigenthümlicher und

schon deßhalb unersetzlicher ist , als die deS von jeher am ärgsten ver¬
kannten und mit dem größten Undank behandelten fort und fort auf
Aeckern , Wiesen und in Gärten auf den Tod verfolgten Maulwurfs .
Sollte seine Thätigkeit übrigens irgendwo ohne Unterbrechung nicht
gewünscht werden , so darf man nur übelriechende Dinge, z . B. HäringS-
kvpse , Häringslake , Aas jeder Art , Theer, Steinöl, oder starkriechende
Dinge wie Baldrian, in die Nachbarschaftseiner Wohnung bringen . Das
vertreibt ihn aus einige Monate. Der Taube redet man weniger
Uebels nach als dem Maulwurse , aber man macht es ihr hauptsächlich
zum Vorwurf , daß sie frisch angesäete Aecker beschädige, beziehungs¬
weise der eingestreuten Saat beraube. Nichts ist ungegründeter . Die
Taube scharrt nicht heraus , wie das Huhn , was unter dem Boden
liegt, sondern sie liest aus , was auf der Oberfläche des Bodens liegt,
also als Saat entweder gar uicht ausgehen könnte oder sich nur krank¬
hast entwickeln würde . Die Taube lieSt aus , was der Mensch nicht
aufheben kann oder mag , füttert damit ihr- Jungen und verwendet
sonach Beides zum Nutzen der Menschen, wie dieser es selbst zu thun
nicht im Stande ist . Es ist übrigens irrig , wenn man meint , die
Taube nähre sich nur von Körnern , deren auch der Mensch bedar f.
Nein ! den größten Theil des JahreS ist sie vielmehr fast allein aus ttnkraut-
sämereien beschränkt, und dabei verschmäht sie auch kleine harte Käfer ,
manche Arten von Maden und kleine Gchäuseschnecken nicht. Sie
verzehrt zudem solche Unkrautsamen , welche die körnerfressenden
Singvögel unberührt lassen , namentlich alle Arten der Vogel-
wick« , der rothen Kornraden und blauen Kornblume . Ihr
größtes Verdienst besteht aber darin , daß sie auch die Samen giftiger
Pflanzen als Lieblingsgericht frißt , insbesondere die Samen der zahl¬
reichen WolfSmilcharten , welche letztere , da sie von Haus- und wilden
Thieren gemieden werden , sich bald über die Maßen vermehren wür¬
den , wenn ihnen die Taube nicht nachginge. Die Nützlichkeit der
Taube sür die Landwirthschaft ist nach vr. Gloge in den durch erfolg¬
reichen Betrieb der Landwirthschaft berühmten europäischen Ländern



Brüssel dem k. belgischen Hofe einen kurzen Besuch abstatten
und sich morgen Abend in Ostende einschiffen. Nach einem
etwa vierzehntägigen Aufenthalt in Schloß Windsor begibt
sich Ihre Majestät von dort nach Koblenz und reist zu An¬
fang des Monats August wieder nach Baden -Baden . — Das
königl. Hauptbankdirektorium macht bekannt , daß so eben
bei der Hauptbankkasse die erste Nachbildung der neuen
Banknoten zu 50 Thlr . entdeckt worden sei. Diese Nachbil¬
dung soll namentlich an dem lappigen Papier , an dem un¬
sauberen dickeren Druck und dem nicht geprägten Kontrol -
stempel von den echten Noten leicht zu unterscheiden sein. —
Mit Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte gestern die
6 . Deputation des hiesigen Kriminalgerichts wegen Ver¬
letzung der Ehrfurcht vor Sr . Maj . dem König gegen den
Professor der hiesigen Universität , 0, -. Althaus , gegen den
Redakteur der „Vossisch . Ztg .

"
, Oe . Lindner , und gegen

den Verleger dieser Zeitung , F . Müller . Wie verlautet ,
ist der Professor Althaus zu sechs Monaten Gefängniß und
der Redakteur Müller zu 100 Thlr . Geldbuße verurtheilt
worden . Der Or . Lindner wurde freigesprochen . Den An¬
laß zu der Anklage hat ein Inserat in Betreff der Feier des
17 . März d . I . gegeben.

Aus Preußen , 15. Juni . Es genügt den Organen der
Regierung nicht mehr , die fre isinnigen BlLtter wegen
ihrer Tendenz zu verwarnen , sondern es werden jetzt auch den
thatsächlichen Mittheilungen sehr enge Grenzen gezogen . So
erhielten die Verleger der Königsberger Blätter eine Regie¬
rungsverfügung , in welcher folgende Stelle vorkommt :

Bei der Anwendung der Verordnung vom 1 . d . aus eine Zeitung
oder Zeitschrift ist es völlig gleichgiitig , ob die betreffenden Aufsätze und
Artikel in Originalartikeln oder Originalkorrespondenzen bestehen , oder
ob dieselben ans andern Zeitungen entnommen sind . Ebenso ist ein

Unterschied nicht zu machen zwischen ungesetzlichen und strafbaren Aus¬

lassungen des Zeitungsredakteurs und dessen Mitarbeiter und zwischen
der Mittheilung ungesetzlicher oder strafbarer Auslassungen Dritter ; es

genügt überhaupt der Ausdruck derartiger Auslassungen , gleichviel , von
wem dieselben ausgegangen sind , um den Verleger dafür verantwortlich
zu machen . Wenn beispielsweise in Versammlungen oder Vereinen

dergleichen unternommen sein sollte , so würde auf diesfällige Mitthei¬
lungen die Verordnung vom 1 . d. M . angewendet werden müssen .
In dieser Beziehung wird an die Veröffentlichung der neuesten Vor¬

kommnisse in einigen Stadtverordneten -Versammlungen und an die
bekannte Erklärung einiger Berliner Zeitungsredakteure erinnert , welche
Schriftstücke offenbar in die Kategorie des 8 - 1 der Verordnung fallen .

Stettin , 15 . Juni . (Fr. I .) In der hier am ver¬
gangenen Donnerstag abgehaltenen , sthr zahlreichen Ur -
wählervcrsammlung erstattete der Abgeordnete Stet¬
tins , Prince - Smith , Bericht . Vor seiner zersetzenden Kritik
erwies sich die Lückentheorie v . Bismarck 's und Konsorten als
schlechte politische Scheidemünze . Die Versammlung folgte
dem Vortrage mit begeisterter Zustimmung . Wahrscheinlich
findet noch in dieser Woche eine Urwählerversammlung statt ,
in welcher die Preßverordnung vom 1 . d . besprochen, eventuell
die wegen derselben einzuleitenden Schritte berathen und be¬
schlossen werden sollen.

Wien , 14 . Juni . Herzog Ernst von Koburg hat mor¬
gen die Abschiedsaudienz bei dem Kaiser ; den Ministern
v . Schmerling , Lasser und Gras Wickenburg hat der Herzog
das Großkreuz des Ernestinischen Hausordens verliehen . Bei
einem Turnerfest wurde mit warmem Enthusiasmus ein
Trinkspruch auf Herzog Ernst von Gotha , den jetzt in
unseren Mauern weilenden Gast , und auf das preußischeBru¬
dervolk, das für seineVerfassung so muthig und einig einstehe,
ausgebracht .

Wien , 15 . Juni . Die „Presse " erklärt sich in der Lage
zu sein, als zuverlässig mitzutheilen , daß das österreichische
Kabinet mit Bezug auf die jüngst von ihm gemachten Ein¬
wände gegen die von den Westmächten den sechs Punkten
gegebene Fassung keinen weitern Kurier mehr aus Paris er¬
wartet , um die Depeschen nach Petersburg zu expediren, son¬
dern lediglich die telegraphische Anzeige, das die letzten öster¬
reichischen Amendements von den Westmächten angenommen
sind. Wie sie weiter hört , werden unmittelbar nach Ein¬
treffen dieser Anzeige die betreffenden Depeschen sofort nach
Petersburg abgchcn . Die drei Mächte haben in dieser Be -

— Belgien und England — am richtigsten gewürdigt . In England
find die Feldtauben durch ausdrückliche Parlamentsaktc geschützt. In

Belgien baut man eben in dem Jnteress : der Landwirthschaft besonders
eingerichtete Taubenthürme auf da « Feld hinaus , um es den zahlreichen
Bewohnerinnen derselben recht bequem zu machen . Man würde hier¬

nach auch bei uns der Landwirthschaft nicht schaden , sondern nützen ,
wenn man die Tauben nicht blos unter den Zwang , sondern auch
unter den Schutz des Gesetzes stellte . Letzteres ist hauptsächlich gegen¬
über von manchen ländlichen Jagdpächtern zu wünschen , welche , wenn

sie sonst Nichts treffen , sich nicht selten das rohe Vergnügen machen ,
unter einen harmlosen Schwarm Tauben zu feuern , wodurch , wenn
die alten getödtet werden , auch die armen jungen aus die grausamste
und unmenschlichste Weise zu Grund gehen . Der Zwang des Gesetze«
dürste aus die Zeit beschränkt werden , zu welchem der Hanfsamen im

Freien ausgestellt und getrocknet wird . Während der Saatzeit und nach
Räumung der Aecker von den Garben ist die reichste Beute an Un -
krautsämereien zu machen . Da sollte man die nützlichsten Vertilgerinnen
derselben am wenigsten unter Schloß und Riegel halten müssen , vr .
Gloger erwähnt als Produkt der Tauben nur das schmackhafte Fleisch
ihrer Jungen ; bringen wir aber auch die Vortrefflichkeit des Tauben -

rnisteS , der wenigstens für Wiesen den immerhin theuern Guano weit
überra t , in Anschlag , so dürste auch darin ein Motiv liegen , für die

Ermöglichung einer geordneten ( nicht übertriebenen , aber eben so wenig
durch Schutzlosigkeit gesährdeten ) Taubenzucht die geeignete Vorkehr zu
treffen , das gewiß in einem Lande wie Baden sehr leicht auszuführen
wäre , wo jeder erprobte Gedanke des Fortschritts die ihm gebührende
Berücksichtigung am ersten zu finden Pflegt .

Mannheim , 17 . Juni . ( Mnh . I .) Adelina Patti ist von

unserer Theaterverwaltung zu einer Gastdarstellung ( nach ihrem Wunsche
Amina in der Nachtwandlerin ) gewonnen worden , welche zwischen dem

21 . und 23 . Aug . d . I . stattzufinden hat .

ziehung bereits das Nöthige verabredet , und sollen dieselben
auch diesmal , so wie es das erste Mal mit den Depeschen vom
10 . April der Fall war , dem Charakter eines Kollektivschrittes
entsprechend, gleichzeitig expedirt und gleichzeitigüberreicht
werden .

Italien .
* Marseille , 16 . Juni . Briefe auS Rom vom 13 . d .

melden , der kommandirende General des Okkupationskorps
habe auf die Nachricht der Einnahme von Puebla 101 Ka¬
nonenschüsse von der Engelsburg thun lassen . Die mexi¬
kanischen Bischöfe sollen über Frankreich nach Mexiko zurück¬
kehren, nachdem sie dem Jubelfeste der Stadt Trient , welches
Ende d . M . stattfinden soll, beigewohnt haben werden . Die
römische Polizei hat zwei Agenten des Nationalkomitee ' s ver¬
haftet , welche einen Anschlag anhefteten , worin die Zeugen
im Prozeß Venanzi der Rache der Patrioten überwiesen wor¬
den . Ein anderer Anschlag des Nationalkomitee 's sagt , daß
die Feier des Verfassungsfestes während der fremden Be¬
satzung unmöglich sei, und fordert die Patrioten zur Geduld
auf . Der Papst hat die letzte Frohnleichnams -Prozession zu
Fuß mitgemacht.

Frankreich .
* Paris , 15 . Juni . Die „ France " bringt einen Artikel ,

„ der Einfluß Frankreichs " überschrieben , der beruhigende
Folgerungen aus der Einnahme von Puebla zu ziehen be¬
stimmt ist , ohne jedoch zu versäumen , der militärischen und po¬
litischen Machtstellung Frankreichs die gebührende Huldigung
darzubringen . Es heißt darin :

Für jetzt können wir unmöglich schon die Ergebnisse dieses siegreichen

Feldzuges fest bestimmen . Immerhin aber haben wir , da er uns

schwere Verluste gebracht hat , ein Recht auf große Entschädigung .

Frankreich darf sich in Mexiko nicht mit einem platonischen Ruhme

begnügen . ES hat für seine Ehre , seinen Einfluß und seine Interessen

wirksame Garantien nölhig . In dieser Beziehung dürfen wir vollkom¬

men beruhigt sein . Der Kaiser wird verlangen , was das nationale

Interesse erheischt . Von heute an besitzen wir schon eine neue mora¬

lische Kraft in Europa , zum Vortheil unserer Politik überall da , wo

sie austritt . Siegreich in Mexiko , wird sich Frankreich freier fühlen ,
ohne darum auszuhören , wie immer , gerecht und gemäßigt zu sein .
Wenn seine Waffen in Europa lriumphiren , erstreckt sich sein Einfluß

nach allen Seiten hin .
Diejenigen aber , welche glauben , Frankreich werde diesen seinen

Einfluß mißbrauchen , täuschen sich vollständig über den Charakter un¬

serer Politik ; sie verkennen den Geist der Weisheit , der sie leitet . Der

Rausch der Kraft ist nur eine Schwachheit . Indem Frankreich seincr

Macht größere Anerkennung verschafft , wird es dieselbe nur anwenden ,
um seine hochherzigen , freisinnigen Pläne um so sicherer zur Geltung

zu bringen , und es wird die Freiheit der Völker aus unserer militä¬

rischen Größe Nutzen ziehen .
Das „Pays " tritt in sehr mißbilligender und ziemlich hef¬

tiger Weise gegen diejenigen Blätter auf , welche darauf hinge¬
deutet hatten , die voraussichtliche Erledigung der mexikanischen
Angelegenheit gebe jetzt Frankreich mehr freie Hand , zu Gun¬
sten Polens tatsächlich zu interveniren . — Der Bericht des
Kapitäns Cordier vom „ Havre "

, dessen Schiff an der afri¬
kanischen Küste unter dem Vorwände , es diene zum Neger¬
handel , von der englischen Fregatte „Zenobia " in höchst rück¬
sichtsloser Weise angehalten und mehrere Wochen lang seque -
strirt worden ist, macht in der französischen Presse ein sehr gro¬
ßes Aufsehen. Wie die „France " meldet , hat die Regierung
den Vorfall bereits zum Gegenstand einer sorgfältigen Prü¬
fung gemacht , und wird demnächst eine darauf bezügliche Re¬
klamation in London erheben .

K Paris , 16 . Juni . Hr . Gueroult hat im 6 . Pariser
Wahlbezirk mit einer Majorität von 6479 Stimmen den
Sieg über den Regierungskandidaten Fouche Lepelletier da¬
vongetragen . Auch in den Departementen der Charente ,
Rhone , Seine und Oise , Nieder -Seine und Aisne siegten die
Oppositionskandidaten P l a n a t , JulesFavre , M . Ri¬
chard ( gegen General Mellinet ) , Ancel und Malezieux .
Im Ganzen setzte die Opposition auf 10 Wahlen 6 ihrer
Kandidaten verschiedener Nüancen durch . In Bordeaux un¬
terlag der Kandidat der Opposition Lavertujon nur mit 40
Stimmen , und bereits ist von zahlreichen Protestationen we¬
gen Wahlumtrieben

' die Rede . In St . Quentin , wo der
Oppositionskandidat Malezieux mit großer Majorität ge¬
wählt wurde , kam es zu Widersetzlichkeiten gegen die Gen¬
darmerie , die den Reden , welche zu Gunsten des Oppositions¬
kandidaten auf dem Marktplatze der Stadt gehalten wurden ,
Hindernisse zu bereiten suchte . Nur der Dazwischenkunft
der angesehensten Kaufleute der Stadt gelang es , die Gen¬
darmerie und selbst die Behörden vor Tätlichkeiten zu
schützen . Jules Favre , welcher nun auch im Rhone -Depar¬
tement gewählt wurde , wird sich wahrscheinlich für Lyon ent¬
scheiden , und bleiben sohin an seiner und Havin ' s Stelle , nach
Einberufung der Abgeordneten und Prüfung der Wahlen ,
zwei Neuwahlen für Paris vorzunehmen . Man spricht be¬
reits jetzt von einer Kombination , wonach an Stelle des
Hrn . Havin die Kandidatur eines Arbeiters ausgestellt wer¬
den soll , wogegen die zahlreiche arbeitende Klasse des 4 .
Wahlbezirks ( Jules Favre ) für Dufaure , eventuell für -

Odillon -Barrot stimmen werde .
Hr . Drouyn deLhuys brachte gestern aus Fontaine¬

bleau die Zustimmung des Kaisers zu den von Oesterreich be¬
antragten , im Ganzen wenig erheblichen Abänderungen der
Noten in der polnischen Angelxgenheit mit . Man
glaubt , daß die Noten der drei Mächte schon dieser Tage nach
St . Petersburg abgehen sollen . In Finanzkreisen wollte man
heute wissen, daß die Anträge der Kabinette von London , Paris
und Wien in St . Petersburg eine weit weniger günstige Aus¬
nahme finden werden , als die früher « Aeußerungen des Fürsten
Gortschakoff es erwarten ließen . — Wie man versichert, ist dem
General Forey der Titel eines „Grasen von Puebla " zuge¬
dacht. — Nächsten Monntag wird Hr . Berry er zu Gre¬
noble für Hrn . Casimir Perier plaidiren . — Es ist die Rede
von Wiederübertragung der Hauptredaktion des „Constitu -
tionnel " an Granie 'r aus Cassagnac . Die „Nation " ,

welche er dirigirt , wird wahrscheinlich eingehen. — Heute
war Ministerrath zu Fontainebleau unter Vorsitz des Kaisers .
Unter Anderm sollte auch die Angelegenheit der „France "

zur Sprache kommen. Hr . v . Laguerouniere ging Vormittag
nach Fontainebleau , uni den Anträgen des Hrn . v . Persigny
entgegenzuarbeiten . — Die Börse eröffnet? fest, wurde aber
flau , und am Schluffe bleiben alle Werthe in Baisse ange-
boten . Rente begann zu 6890 , abzüglich des Coupons von
75 c . , um zu 68 .75 zu schließe» . Credit Mob . 1225 nach
1240 , ital . Anl . 72 .90 .

* St . Nazaire , 16. Juni . Die 253 Reisenden des
„Tampico " sind gestern Nachmittag in guter Gesundheit an 's
Land gesetzt worden . Das Paketboot allein mit seiner Be¬
mannung wird während drei Tagen einer Beobachtung unter¬
worfen . Die „Florida "

, welche auf kaiserl. Befehl zurück¬
gehalten war , wird morgen den 17 . mit 400 Zivfl - und
Militärreisenden abgehen.

Dänemark .
Aus Kopenhagen wird unter dem 13 . Juni gemeldet, daß

der als tüchtiger Verwaltungsbeamte und Finanzmann be¬
kannte ehemalige Finanzminister Graf Sponneckden König
Georg nach Griechenland begleiten und 5 Jahre in jenem
Lande verweilen wird . „ Berl . Tid .

" vom 14 . d . bestätigt dies.

Rußland und Polen .
Warschau , l2 . Juni . (Nat . -Ztg. ) Nach ziemlich lan¬

ger Zeit hat die russische Regierung einmal wieder der heuti¬
gen Bevölkerung das traurige Schauspiel einer öffentlichen
Hinrichtungzu Theil werden lassen. Der „ Dziennik "

bringt heute an der Spitze seines amtlichen Theils die An¬
zeige , daß der politische Verbrecher Heinrich Ab icht und der
Kapuzinermönch Agrypin Konarski in Folge eines Ur -
theils des Feldkriegsgerichts die Todesstrafe mittelst des Gal¬
gens am Glacis der Zitadelle erhalten haben . Folgt dann
die Motivirung des Urtheils , daß nämlich Abicht seit 1857
thätiges Mitglied mehrerer geheimen Gesellschaften war und
Agent des Zcntralkomitee 's , ohne dasselbe zu kennen . Auch
war er eine Zeit lang Korrektor in der Druckerei des Herzen -
schen „Kolokol" in London . Er wurde vor einiger Zeit zu¬
sammen mit zwei Studirendeu der Medizin , Stanislaw
Maliszcwski und Michael Kozlowski, sestgenommen und in
Folge seines eigenen ausführlichen Bekenntnisses seiner Schuld
überwiesen und zum Tode verurtheilt . Der Kapuziner Ko-
narski wurde noch vor zwei Jahren für politische Vergehun¬
gen von Warschau nach dem Kloster Lysagora im Krakaui -
schcn verbannt , von wo er entfloh und dann bis 1863 in
Krakau wohnte . Beim Beginn des Aufstandes wurde er vom
Zentralkomitee aufgefordert , sich nach dem Lager Langic-
wicz 's zu begeben . Als Langiewicz's Korps zersprengt wurde ,
begab er sich zu Czachowski , und von diesem zu Kononowicz ,
der ihn Säuferei wegen von sich weggejagt haben soll. Im
Lager der Aufständischen hatte er die Verpflichtung , den Fah¬
neneid von den sich einreihenden Freischärlern abzunehmen,
und alle Tage des Morgens eine Messe zu lesen und eine
patriotische Predigt zu halten . In Folge dieser Vergehen
wurde er vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt . Die vor¬
benannten Studenten Stanislaus Maliszewski und Michael
Kozlowski sind zur Ansiedelung im Innern Rußlands mit
Verlust aller bürgerlichen Rechte verurtheilt .

BreSlau , 15 . Juni . (W. T . -B .) Der „ Breslau. Ztg .
"

wird unterm 13 . aus Warschau berichtet : In Folge der
Erhängung eines Priesters haben Erzbischof und Kapitel
Protest eingereicht und die Auslieferung der Leiche gefordert .
Protest und Forderung wurden nach St . Petersburg telegra -
phirt , worauf von dorther der telegraphische Befehl zurück¬
kam, der Erzbischof habe sofort in St . Petersburg zu erschei¬
nen . Derselbe wird morgen oder übermorgen abreisen .

Großbritannien .
London , 15 . Juni . Nach der „Judep . Belge " hat Lord

John Russell identische Noten an die Kabinette von Wien und
Berlin über die gefährlichen Verwicklungen , welche eine mi¬
litärische Bundcsexckution in Holstein Hervorrufen
würde , gerichtet.

London , 16 . Juni. (Köln . Ztg .) Ihre Maj . die K ö -
nigin von Preußen wird übermorgen in Windsor er¬
wartet .

Unterhaus . In der gestrigen Sitzung ward der An¬
kauf des Ausstellungsgebäudes mit großer Mehrheit be¬
schlossen .

Die Gerüchte , daß Vicksburg entsetzt worden sei, wieder¬
holen sich .

Egypten .
* Kairo , 15 . Juni . Der Prinz Napoleon ist von

seiner Reise nach Oberegypten zurück. Er hat einer zu sei¬
ner Ehre vom Vizekönig abgehaltenen Truppenrevue bcige-

wohnt , zu welcher die Konsuln auch eingeladen worden sind .
Der Prinz ist in guter Gesundheit nach Alexandrien abge¬
reist .

Amerika .
Neu -A- rk , 6 . Juni . (W. T . -B .) Die Belagerung

von Vicksburg dauertj >fort . Johnston marschirt um

15,000 bis 30,000 Mann auf Hainesbluff , um die Verbin¬

dung des Bundesheeres auf dem Gazooflusse abzuschimden >
ein Bundeskorps geht ihm entgegen . Banks
27 . Mai Port Hudson an ; er begegnete verzweifeltem Wider¬

stand und verlor 6 Kanonen , sein linker Flügel ward zurück
-

geworfen . Am 28 . Mai fand eine Erneuerung der «schlacyr

statt ; das Resultat ist unbekannt . Die „ Tribüne " »er,ich» »

jedoch , Banks kehre in seine alte Stellung zurück und erhane

Verstärkungen aus Neu -Orleans . Die Armee L e c
's ruar

auf Gordonville vor , wahrscheinlich zum Zweck eines lieber -

qanqs über den Rappahanock . Hooker ergreift Abweyr-

maßregeln . Gold 46 Wechsel 159 . - . .

V



Brasilien .
* Rio de Janeiro , 25 . Mai . Hr . Mello ist an der

Stelle des Hrn . Gordao zum Kriegsminister ernannt wor¬
den . Die Aufständischen sind in Gordova eingefallen , wel¬

ches in Belagerungszustand erklärt ward . Die letzten Nach¬
richten lauten günstiger .

Das f/anzösische Paketboot , welches von Brasilien an¬
kommt und heute nach Bordeaux weiter geht, bringt die Nach¬
richt von der Auflösung der Kammern , die am
12 . Mai stattgefunden hat .

» Eröffnung der Eisenbahnstrecke WaldShut -

Konstanz .
II .

Wir freuen uns , in der Lage zu fein , zur Ergänzung des Festbe¬

richts in unserm gestrigen Blatt einige der gehaltenen Tischreden

mittheilen zu können , und wollen sie in der Reihenfolge wiedergeben ,

in welcher sie gesprochen worden sind .
Der Toast , welchen Hr . Bundespräsident Forncrod beim De¬

jeuner in Schasshausen in französischer Sprache hielt , lautet in

deutscher Uebersetzung :

„Wir sind gekommen , um Ihnen im Namen der Bundesbehörde

unsere Glückwünsche zu der glücklichen Vollendung des internationalen

Werkes , welche» Sie heute einweihen , zu bringen .
Eine internationale Eisenbahn ist nicht nur ein Mittel zur Ermun¬

terung der Arbeit , ein kostbares wirthschastliches Werkzeug für die

Industrie , den Ackerbau und den Handel , — eine internationale

Eisenbahn ist auch ein Band , dazu bestimmt , die Völker einander

näher zu bringen und wissenschaftliche und sreundschastliche Beziehun¬

gen zwischen ihnen zu wecken und zu entwickeln . Sie einigt die Gei¬

ster wie die Interessen . Sie öffnet den Horizont , sie erweitert die

Ideen und — indem sie die Berührungspunkte zwischen den Völkern

vermehrt — beseitigt sie allmälig die Schranken , welche sie trennen .

Glücklich die Staaten , welche vorwärts schreiten können ohne An¬

strengung und , indem sie den Gesetzen ihrer natürlichen Entwicklung

folgen , diese Vortheile erringen I Glücklich diejenigen , welche auf die¬

sem harten und gefährlichen Wege durch Staatsoberhäupter , durch

liberale , erleuchtete und sortschrittssreundliche Souveräne unterstützt

werde » !
Die Eröffnung dieses nternationalen WegcS wird , welches auch die

Zwistigkeiten ( ckMereucks ) gewesen sein mögen , die anfänglich darüber

entstehen konnten , doch zwischen den beiden Völkern eine Annäherung ,
eine Harmonie mehr sein . Baden und die Schweiz berühren sich aus

einer ansehnlichen Ausdehnung der Grenze und durchdringen sich an

zwei Punkten . Dieser Stand der Dinge hat zwischen ihnen seit lange
eine Mannichsaltigkeit der Beziehungen und Interessen geschaffen,

welche zeitig ein nvthwendiges Einvernehmen Herstellen mußte . Das

Einvernehmen , die gute Uebcreinstimmung ( von sccorck ) besteht in

Betreff einer Menge von Punkten ; sie können nicht ermangeln , sich je

nach Bedürsniß auch in Bezug auf andere geltend zu machen . Mögen

alle unsere Konventionen stets von beiden Seiten der Gegenstand einer

gewissenhaften und loyalen Ausführung ( cküue religieuse et loxale

executioo ) sein , und sie werden zwischen beiden Ländern immer in¬

timere n » d besricdigendere Bande mehr und mehr befestigen .

Unter der Herrschast dieser Gesinnung habe ich so eben im Namen

des BundeSrathes Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog die Be -

sriedigung ausgedrückt , welche wir empfinden , ihn aus dem schweizeri¬

schen Gebiete zu empsange » . Er ist uns willkommen in unserer Mitte !

Die hier anwesenden republikanischen obrigkeitlichen Personen machen

sich eine Freude daraus , ihm ihre Hochachtung und ihre Sympathien

auszusprechen . Möchte er aus seinem kurzen Aufenthalt aus dem

Schweizer Boden einige gute Erinnerungen und neue Beweggründe
mit sich sorlnehmen , uns seine Achtung und seine Freundschaft zu be¬

wahren . Das Hoch , das ich Ihnen Vorschläge , ist das auf den frei¬

sinnige » , erleuchteten Souverän und Freund der Schweiz , welchen wir

die Ehre haben , in unserer Mitte zu besitzen.
S ». Königl . Hoheit dem Großhcrzog von Baden

ein dreifaches Hoch ! ! ! '

Beim Festmahl im ConciliumSsaal zu Konstanz antwortete Se .

Königl . Hoheit der G r o ß h e r z o g aus den Toast veS Hrn . Bürger¬

meisters Stadler mit folgender Tischrede :

„Meine Herren von Konstanz !

Sie haben mir persönlich heut « viele Ehre erwiesen und sind mir

mit den, freundlichsten Ausdruck von Gesinnungen entgegen gekommen ,
deren Werth ich gern hochschätz « und re ht dankbar erkenne .

Sic , Herr Bürgermeister , haben der Bedeutung alles Dessen , was wir

heute hier schauen nnd vernehmen dursten , an Glanz der Aus¬

schmückung, wie an Wärme der Begrüßung , in beredten Worten einen

Ausdruck verliehen , der mich zu besonders herzlichem Danke verpflichtet .

Auch ich begrüß « das heutige Fest von ganzem Herzen , da eS einen

wichtigen Abschnitt in der Entwicklungsgeschichte Badens bildet , — die

innigere Verbindung mit einem Landestheile , der die Vorzüge des gro¬

ßen Weltverkehres bisher noch vermißte . Die Erfüllung des längst er¬

sehnten Wunsches gewährt nun die Möglichkeit freiester Entwicklung

aus allen Gebieten de- bürgerlichen Lebens .

Konstanz , reich an schönsten Vorbildern historischer Persönlichkeiten ,
deren segenreicheS Wirken noch lange nachhallen wird unter allen ver¬

wandten Geistern gebildeter Völker — beginnt nun eine neue Arbeit

ernstester Art , von deren richtiger Behandlung das Wohl und Gedeihen

künftiger Generationen adhängt .
Meine Herren ! Lasten Sie aus der neuen Verkehrsstraß « , die wir

heute « öffneten , das Licht der Wissenschaften und Künste in dem fort¬

schreitenden Maße unseres hochstrebenden Zeitalters mit der ganzen

Kraft der Wahrheit in Ihre für alle« Gute empfänglichen ehrwürdigen
Mauern eindringen , damit die Segnungen der innen , politischen Ent¬

wicklung unseres Landes die Reife erlangen können , deren sie bedürfen , um

dauernde Wirkungen zu üben . Vereinigen wir uns daher an diesem

denkwürdigen Orte zu dem freien Bekenntnisse und Wunsche , eS möge
uns und in weitesten Kreisen deutscher Männer gelingen , mit ernstem
Streben da» hohe Ziel zu erreichen , das einer unserer vaterländischen
Denker in die Worte gefaßt : »Reis sein , ist Alle «. '

3 « solcher Gesinnung lade ich Sie ein , meine Herren , als dankbare

Gäste dieser Stadt ihrem Wohl und Gedeihen ein freudiges Hoch zu
bringen .

Dir Stadt Konstanz und ihre treuenBürger leben
hoch !'

Se . Ercell . der Hr . Staatsminister vr . Stabe ! hielt folgenden
( durch Zusall in der gestrigen Uebcrsicht nicht erwähnten ) Toast :

„Tausende von Männern aus nah und fern , vom fürstlichsten Throne
bis zum einfachsten Bürger herab , reichen sich heut die Hände mit dem
erhebenden Gefühl , daß etwas Großes und Heilsames vollbracht wor¬
den ist.

Der Wahlspruch unseres Festes ist nicht »Eisen und Blut ' , sondern
»Eisen und Gut " . Wir haben keine eisernen Bande geschmiedet zu
frevler Gewalt , wohl aber eiserne Bande der Freundschaft und Brüder¬
schaft, nicht nur um die einzelnen Stämme des badischen Volkes inniger
zu verbinden und zu verschmelzen , sondern auch das stammverwandte
biedere Volk des Nachbarlandes enger an uns zu fesseln.

Mit diesen Waffen wollen wir zurückerobern , was die Ahnen unseres
erhabenen Fürstengeschlechts «inst an Schweizergebieten besessen Nicht
Land und Leute wollen wir angreisen , aber ihre Herzen wollen wir

gewinnen , und auf diesem Felde sind unsere erlauchten Zähringer wahr¬

haft große Eroberer .
Nach dem herzlichen Empfang zu schließen , der uns heute bei unfern

Nachbarn zu Theil geworden , denkt gewiß Mancher derselben : wäre

ich kein Schweizer , so möchte ich ein Badener sein .
Und wir sind stolz darauf , wenn sie so denken , und werden uns be¬

streben , diesen Gedanken wach zu erhalten , damit nachbarliche Freund¬

schaft dauernd bestehe und Allen Heil und Segen daraus erblühe .

Lassen Sie uns trinken auf diesen Freundschaftsbund , aus dessen
Dauer und Wachsthum . Es lebe da « Volk, das durch seine Mannes -

krast und durch seinen freien Bürgersinn unser » großen Dichter zur

Entialtung der herrlichsten Ideen begeisterte .
ES leben unsere verehrten Schweizer Gäste und

die ganze schweizerische Eidgenossenschaft !"

Hieraus antwortete Hr . BundeSrath vr . Dubs mit folgenden
Worten :

„ Meine Herren !
Die Abordnung des schweizerischen BundeSraths dankt Ihnen aus 's

verbindlichste für den so eben der schweizerischen Eidgenos¬
senschaft dargebrachten Gruß .

Der BundeSrath hat mit Vergnügen der Einladung zur festlichen

Einweihung einer Bahn entsprochen , welche unser « Gienznachbarn , vor

Allem aus der von Alters her mit der Schweiz besreundeten Stadt

Konstanz und gleichzeitig auch einem unserer eigenen schweizerischen
Kantone neue Quellen des Wohlstandes zu eröffnen verspricht . Er ist

gleichzeitig auch mit Vergnügen einer Einladung gefolgt von Seiten

einer Regierung , welche mit der Schweiz sreundnachbarliche Be¬

ziehungen unterhält und der — um des Einklangs willen , mit

dem sie mit ihrem Volke lebt ( — wir hatten heute als unparteiische

Zuschauer Gelegenheit zu sehen, daß sie in der L i e b e ihres Volkes

wurzelt — ) ; wegen ihrer Weisheit , mit der sie Stürme zu be¬

schwören wußte , welche auch aus die Schweiz ihre schlimmen Rückwir¬

kungen gehabt hätten ; wegen ihrer That kraft , von der dies heute

geweihte Werk ein sprechendes Zeugniß gibt , — auch ein Republika¬
ner rückhaltlos seine Anerkennung und seine Hochachtung
auSsprechen darf .

Wenn uns Se . Erc . der Hr . Präsident des Staatsministeriums in

so liebenswürdiger Art eine moralische Eroberung angedroht hat , so

glaube ich in der That , daß , wenn wir uns einmal erobern lassen
wollen , wenn wir dabei unsere republikanische Verfassung auszugebcn
willens sein werden , wir uns am liebsten vom Großherzogthum Baden
erobern lassen werden , wenn dieses dann zumal sich einer solchen
Regierung erfreut .

Das Werk , welches heute festlich eingeweiht wurde , ist dazu bestimmt ,
an die Stelle der alten Wasserstraße des Rheins zu treten .
Diese war im Mittelalter die große Heerstraße der deutschen und selbst
der europäischen Kultur . Wir dürfen wohl mit Zuversicht sagen , daß
die Eijenstraße , welche jetzt vom Rhein herauskvmmt , der Träger einer
neuen Kulturepoche für die Länder um den Rhein sein werde .

Und wie die alte Wasserstraße des Rheins gleichzeitig deutsche und

schweizerische User bespült hat , so bewegt sich die neue Eisenstraße von
Basel auswärts ebenfalls abwechselnd bald über schweizerische- , bald
über deutsches Gebiet und verschlingt so die Interessen beider Nach¬
barländer ineinander in friedlicher Gemeinschaft . Und es

sind nicht blos die kleineren Verkehrsinteressen der Güter - und Per¬
sonenzirkulation auf der Bahn , nein , eS kommen , wie von hoher Seite

angedentet wurde , mit den materiellen auch die geistigen Güter

gezogen , Wissenschaften und Künste und die gesammte Kultur über¬

haupt , und die friedliche Gemeinschaft wird sich erstrecken über dieses
ganze Gebiet .

Mein Hoch gilt daher dem heute « » geweihten Werke , als dem
Symbol der friedlichen und freundlichen Gemeinschaft der beiden
Nachbarstaaten , der Fortdauer und Kräftigung der Freundschaft
zwischen dem Großherzogthum Baden und der
Schweiz ! Sie lebe hoch !"

chft Konstanz , 15 . Juni . Der heutige Montag war nicht gerade
durch besondere Festlichkeiten , wohl aber durch eine wieder zahllos her -
beiströmende Menge Auswärtiger ausgezeichnet , und am Abend bei
Abgang der Dampsboote und de « letzten Zuges war eS ein Getriebe ,
das kaum dem gestrigen Festtage nachstand . Wer glaubte , die Samm¬
lungen und Sehenswürdigkeiten heute mit mehr Muße betrachten zu
können , sah sich vollkommen getäuscht . Der Zudrang war außerordent¬
lich . Um 3 Uhr begann im Conciliumösaale ein allgemeines Banket ,
zu welchem sich rin bunte « Vielerlei aus allen Regionen znsammen -
grfnnden hatte . Der Glückshasen , der mit 6 kr. Eintrittsgeld bezahlt
wurde , hatte nebst der Neuheit des Saales gar Manchen eingeladen .

Konstanz hat ein Fest gefeiert , wie wohl noch nie eine « in seinen
Mauern gefeiert wurde . Eine neue Zukunft knüpft sich an diese jüng¬
sten , so lange ersehnten Tage . Wie vielt Gedanken kann die ruhige
Reflexion gerade hier an den Zusammenhang von Ehedem und Jetzt
anknüpsen ! Der Saal , das Hau « , welche« als Mittelpunkt all der
Pracht und Festlichkeit diente , zu welchen Vergleichungen bietet er Ver¬
anlassung ! Möchten all ' die glänzenden Hoffnungen sich erfüllen , die
sich an der Constantia herrlichste Festtage anrrihen !

Bade ».
Heidelberg , 14 . Juni . ( Fr . I .) Gestern fand hier «ine

Sitzung deö NatioualvereinS statt , in welcher als Redner
die HH . Prof . Wattenbach , Pagenstecher , v . Langsdorfs , Geh . Rath
Welcker und Frhr . v. Rochau auftraten . Hr . Prof . A . Pagen -

stecher stellte den Antrag , »die Regierung aufzusordern , am Bundes¬

tag für Wiederherstellung des preußischen VersassungsrechteS zu wirken . »

Prof . v . Langsdorfs ist der Ansicht , daß der Nationalverein nicht

durch den Bundestag wirken dürfe , und v. Rochau glaubt glcichsall« ,
die Mittel und Wege , wie die Kammer der Bitte der Versammlung

entsprechen wolle , seien durch diese selbst zu bestimmen . Zur Abfassung
der Eingabe schlägt er Geh . Rath Welcker vor . Nachdem dieser erklärt

hat , falls die Versammlung eine energische und deutsche Bittschrift
wolle , sei er bereit , dieselbe zu redigircn , wird zur Abstimmung ge¬
schritten . Mit Stimmeneinheit wird Geh . Rath Welcker durch die

Versammlung beauftragt , eine Bittschrift an die hohe Zweite Kammer

zu entwerfen , durch die dieselbe ausgesordert werben soll , „ mit allen

ihren Mitteln auf Wiederherstellung eines verfassungsmäßigen Zustan¬
des in Preußen hinzuwirken . "

Mannheim , 16 . Juni . ( Mannh . I .) Sicherm Vernehmen nach
hat Se . Maj . König Ludwig von Bayern den Wunsch geäußert ,
für das Jffland - Monument den Schillerplatz bestimmt zu sehen . Der
alsdann nöthigen Symmetrie wegen hat sich Se . Maj . geneigt zu er¬
klären geruht , der Stadt ein weiteres Monument , das des edlen Frei¬
herrn v. Dalberg , zum Geschenk zu machen , welches aus der an¬
dern Seite des Schillerdenkmals seine Aufstellung finden würde .

H Baden , 14 . Juni . In den letzten Tagen der letzten Woche ward da¬
hier der gedruckte Rechenschaftsbericht überEinnahmeu undAusgaben
der Stadtgemeinde Baden in dem verflossenen Rechnungsjahre 1862 ausge¬
geben . Hiernach belief sich die Gesammteinnahme des städtischen Aerars
in genanntem Zeitraum aus 191,401 fl . , während die Ausgabe 180,242 fl.
betrug , und somit sich ein Kassenvorrath von 11,159 fl. ergab . Den

größten Theil ihrer Reveüuen bezieht die Stadt Baden aus ihren bedeu¬
tenden Waldungen , die ein Areal von 11,652 bad . Morgen umfassen , und
deren Ertrag im vergangenen Jahre bestand in 10,943 Stück Sggklötzen ,
5,586 Stück Bauholz und Stangen , 151,575 Stück Wellen und Faschi¬
nen , 6,662 >/2 Klafter Brennholz . Von letzterm erhielt die Bürgerschaft ,
wie immer , über 4000 Klafter unentgeldlich als Bürgergabe . Die Schul¬
tz, n der Stadt betragen gegenwärtig 318,870 fl. ; Umlagen werden keine

erhoben . Unter den Ausgaben erscheinen die Armenpolizei mit 10,200 fl. ,
Wege , Brücken rc . mit 18,600 , Wasserleitungen , Beleuchtung 7700 fl. rc.

Seit kurzem ist auch hier das Dicnstmänner - Jnstitut
heimisch geworden , und es muß anerkannt werden , daß damit an einem
Kurorte wie Baden nur einem allgemein ^ Bedürfniß entsprochen wor¬
den . Ob eS aber für das Publikum von Vvrtheil ist , daß hier gleich
zwei solcher Institute zu derselben Zeit in 'S Leben getreten , muß die
Erfahrung zeigen .

Badischer Landtag.

-ft Karlsruhe , 17 . Juni . 36 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .
Tagesordnung aus Samstag den 20 . Juni , Morgens 9 Uhr . 1) Anzeige
neuer Eingaben . 2 ) Berathung des Berichts des Geh . Raths v. Mohl
über die von der Zweiten Kammer beantragte Adresse, eine Abänderung
des Gesetzes über die Feuerversicherungs -Anstalt betreffend . 3) Erstattung
und Berathung des Berichts des Frhrn . v. Göler über den Gesetz¬
entwurf , die Erhöhung des Budget « der Hofgerichte für 1862/63 be¬
treffend . 4 ) Berathung des Bericht « de« Stadtdirektors Grafen ». Hen¬
nin über den Gesetzentwurf , die Ergänzung und Abänderung der
bürgerlichen Prozeßordnung betreffend .

Vermischte Nachrichten.
Stuttgart , 15 . Juni . (Schw . M .) Heute Vormittag fand in

den Räumen der Bürgergcsellschast die jährlich « Generalversamm¬
lung de « süd deu tsch en Buch hän dler - Vereins statt . ,Zahl¬
reich besucht , widmete die Versammlung diesmal ihre Hauptausmerk -
samkeit einer Revision ihrer Statuten . Es waren mehrere veraltete
Bestimmungen auSzumerzen und neue , bisher nur transitorisch in
Hebung gewesene , endgiltig festzustellen. Die Versammelten führten
die für einen größern Kreis etwas schwierige Aufgabe mit eben so viel
Ueberlegung als Ausdauer durch . Am Schluffe der Berathungen
wurde auf Anregen de« Hrn . Heinr . Erhard einem tiefen Bedauern
Ausdruck gegeben über die neuesten Bedrückungen der Presse
in dem größten deutschen Staate , von denen bei der Solidarität der
hier in Frage stehenden Interessen auch wir nicht unberührt zu blei¬
ben vermöchten . Mittags vereinigten sich mehr als 100 Theilnehmer
zu einem srohen Festmahle im obern Museum , bei welchem es an
Toasten der mannichfachsten Art nicht fehlte. Wie billig , galt der erste,
von dem bisherigen stellvertretenden Vorstand , Hrn . Bielefeld aus
Karlsruhe , ausgebrachte dem allverehrten , greisen Könige der Schwaben .
Einige zufällig anwesende Gäste aus Norddeutschland fühlten sich in
dem Kreise der „ gemüthlichen Süddeutschen ' besonders heimisch . Heute
Abend vereinigen sich die Stuttgarter und ihre Familien nochmals
mit den Gästen , und morgen früh wird das nüchterne Geschäft der
Börsenabrechnung seinen Anfang nehmen .

Lemberg , 14 . Juni . Im Theater fand gestern eine große ,
tumultuöse Demonstration statt . Direktor Schmidts , der das
deutsche Theater schließen will , wurde heftig ausgepfifsen , und e« erhob
sich der stürmische Ruf , daß das deutsche Theater weitere Vorstellungen
gebe .

— Es ist eine bekannt « Ersahrung , die man in allen Kriegen der
letzten Zeit beobachtet hat , daß auch die blutigste Schlacht nicht so viele
Opfer von Menschen fordert , als die nach derselben in den Lazarethen
herrschenden kontagiösen Wund - und Lazarethfieber . Man war deßhalb
freudig überrascht durch die im Jahr 1859 gemachte Erfahrung . daß
von den vielen Tausenden von Verwundeten , welche nach den blutigsten
Schlachten der Neuzeit . den Schlachten bei Magenta und Solferino
in den Lazarethen keinen Platz finden konnten und aus offenem Felde in
Zelten untergebracht werden mußten , die meisten von dieser Geißel der
Kriege verschont blieben und schneller der Heilung entgegen gingen als die
in den Häusern untergebrachten Verwundeten . Jetzt h« t man nach
einigen Prüfungen auch bei der Preußischen Militärverwaltung diese
Sommer - oder Zelllazareth « eingesührt , und zwar mit dem besten Er¬
folg . und befindet ,rch gegenwärtig ein solches auch in dem kleinen
Park hinter dem großen Garnisonslazareth zu Berlin ; dasselbe bildet
einen länglichen Raum , in welchem 12 Krankenbetten und außerdem
Räumlichkeiten für den wachhabenden Arzt und Wärter sich befinden .
Die Zugluft wird durch eine doppelte Leinwandbedachung abgehalten ,die zugleich auch das Durchdringen des RegenwafferS vollständia
verhütet .

> »

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kro enlein .



Z .r .760 . Karlsruhe .

Gegenerklärung .
Die „ Allgemeine Theaterkronik" hat in Nr . 10 vom 7 . März d . I . nach dem Tode meines Mannes über

dessen Leben und Wirken einen Artikel mitgetheilt , der auch in Nr . 70 der „ Badischen Landeszeitung " vom 21.
März d . I . überging . Für die Richtigkeit der einzelnen dort gemachten Angaben können die Hinterbliebenen
auf keinen Fall verantwortlich gemacht werden. Allein in Nr . 136 der „ Badischen Landeszeilung" vom 12. Juni
d. I . sieht sich Herr Bianna de Lima zu einer Erklärung veranlaßt , die dahin zielt , meinen Mann noch im
Grabe der Lüge, der Anmaßung von Titeln und Ehren zu zeihm.

Dagegen bin ich nun genöthigt , aufzutreten . Allerdings war es ein Mißverständnis ! von Seiten der
Redaktion der „Theaterkronik"

, wenn sie meinem Mann das Amt als Musiklehrer der kaiscrl . brasilianischen
Prinzen ( in der Bad . LandeSz . Prinzessinnen ) zudachte (dessen Märsch sich im .Leben nie rühmte ) , während er
die Stellung eines Professors der Musik am kaiserl . brasilianischen Institute der blinden Knaben inne hatte,
wie dies in dem Almanach von Rio de Janeiro für das Jahr 1857,1858 und 1859 zu ersehen ist . Außerdem
nahm er noch die Stellung ein als Maestro de Orchestre (Kapellmeister) am Theater Lyrico Fluminense ,
Direktor de Harmonia der Gesellschaft Phileuterpe , und mehrerer anderer, wie dies mir vorliegende
Zeitungsblätter ausweisen . Sodann erfreute sich mein Mann bis zu seiner Abreise des huldvollsten Empfangs
von Seiten Ihrer Kaiserl. Majestäten . Im Jahre 1856 erhielt Märsch vom Kaiser von Brasilien das Diplom
als Officicr des Rosenkreuzordens 5 . Klasse ; in dein darüber vorhandenen Dekrete heißt es unter 4 ., daß
dieser Orden das Recht gibt , den Titel Capitaine zu führen und den Genuß der Auszeichnung von „ V ossa
Signoria " ( Euer Gnaden ) verleiht . Die Erlaubnrß zur Annahme dieses Ordens nebst Titeln wurde ihm
durch ein Kabinetsschreiben von Sr . Maj . dem König von Preußen durch den Herrn Gesandten Grafen von
Levonhagen ertheilt .

Da Märsch aus der italienischen Familie von Maraschalli abstammt , so hatte er das Recht des Adels
schon seiner Geburt nach . Oben genannte Dokumente wurden auf Verlangen dem Brasilian . Vice -Konsul ,
Herrn Kaufmann Mathis , so wie viele Zeitungsartikel und Briese von den höchsten Herrschaften in Brasilien ,
die Aufschluß über meines Mannes zehnjähriges musikalisches Wirken inRio geben , in portugiesischerSprache
vorgelegt.

Unbegreiflich ist es mir , wie man dem Verstorbenen diejenigen Ehren streitig machen will , die er so viele
Jahre in Brasilien und 4 Jahre in Europa unangefochten genoß.

Schließlich erkläre ich , da ich in bäldester Zeit Geschäfte halber nach Brasilien reisen muß , daß ich die
Sache Seiner Majestät dem Kaiser dort selbst vorlegen, bis dahin aber ans keinm Angriff , von welcher Seite er
auch kommen mag , weiter antworten werde .

Mina von Märsch .
Z .x .750 . Mannheim . Im Verlage der Unterzeichnetenerscheint :

Offizielle Fefiblätter für das erste Badische
Landesschießen ,

herausgegeben unter Mitwirkung des Gesammfestausschufses ,
redigirt von Karl Scholl ,

in groß 4 °. , ca . 12 — 14 Nummern und werden solche eine vollständige Beschreibung des
Festes , sämmtliche Reden nach stenographischen Aufzeichnungen und ein genaues Verzeichniß

der gewonnenen Preise bringen .
Abonnement : Durch Vie Post bezogen im Umfange des deutsch-österreichischen Postvereins 57 kr. —

> 16 -/ - Sgr . Inserate : Die dreispaltige Petitzeile 3 kr .
Mannheim . Buchdruckern von I . Schueider and der kath . Bürgerhospitalr.

Die OeinvntsnbrilL von ^ llliuillv
VN MräHevin n . Keck ,

bringt ihren TDo - Sttk - i - in empfehlende Erinnerung , sowie
ferner jeder Art , als Fundirungen im Wasser »nd schlechtem Baugrund ,
Fußböden in Fabrik - und andern Lokalen , Trottoirs , Behälter für Wasser , Wein , Oel rc ., Abtritttröge , Ehlor -
kästen für Bleicher, Gerbergruben , Gasometer und dergl .

Diese Arbeiten werden unter Garantie und der speziellen Leitung des technischen Direktors , Herrn
Baumeister Chailly , ausgeführt , und zwar nicht allein auf die beste , sondern auch auf die billigste Weise ,
was nur , durch eine streng wissenschaftliche Behandlung unterstützt, von langjähriger Erfahrung ermöglicht wird .

Im Großherzogthum Baden halten von erwähnten Cementen Lager : die HH .
Dvve in und Echv . Dufftwtz in Mannheim . Z .x .754 .

Z .r .725. Mannheim .

Erstes badisches
Landesschießen.

Zur endgiltigen Feststellung des Schießplanes und Eertheilung der
Ehrenpreise auf die Festscheiben ist eine vollständige Uebersicht aller Ehren¬
gaben dringend nothwendig .

Wir ersuchen daher freundlichst und dringend alle diejenigen Vereine
und Privaten , welche uns Ehrengaben schon angemeldet , aber noch nicht ein-
gesaudt haben , sowie die , welche etwa noch solche geben wollen , dies ge¬
fälligst in thunlichster Bälde durch Einsendung an die Adresse des Herrn
W . Köpfer dahier bewerkstelligen zu wollen .

Mannheim , den 13. Juni 1863.

Z .r .61 . Karlsruhe .

Lau de . .
Zur Wiederherstellung und Erhaltung der natürlichen Farbe - er Haare .

Vor Allem mH bemerkt werden, daß das Lsu cke Irr Lloricke Nichts mit den bereits bekannten Fluiden
gemein hat , und keineswegs ein Färbungsmittel ist , da es jedem Haarwuchse seine ursprüngliche
Farbe wiedergibt.

AuS erotischen Pflanzen , wie wvhlthuenden und unschädlichenSubstanzen bereitet, besitzt das Lsu cke
I» kloricke die außergewöhnliche Eigenschaft, daß es weiß gewordene Haare wieder belebt und denselben
das verloren gegangene Färbungsprinzip dadurch wieder verleiht, daß es in die Haarröhren eindringt .

Das Lau cke Is l' Ioricke ist durchaus gesundheitsbefördernd, hält den Kopf rein , indem es die mehligen
Theile, Schuppen genannt , zerstört, befördert das Wachsen der Haare , wie es diese erhält, und verhindert
das Ausfallen derselben .

Preis des Flacons lv Franken .
Zu beziehen in Paris bei 112 Kue cke kietielieu und 21 Loulevsrck Vlontmsrtre .
Jedes Flacon , das nicht rein und deutlich den versilberten Stempel des HanseS trägt ,

muß als nachgemacht und gefälscht betrachtet werden.

Z .r .699 . Ludwigsburg.
Nachvem die K . Regierung die weitere Ab-

eines Ledermarktes in der hiesigen Stadt»*-*- '* -*-* genehmigt hat , machen wir dem verehrlichen
Handels - und Gewerbestande die Anzeige, daß derselbe je am Donnerstag vor
der Woche des Jakobifeiertags, also für dieses Jahr am

Donnerstag den 16 . Juli ,
abgehalten werden soll.

Wir laden zu zahlreichem Besuche freundlich ein und verweisen im
Uebrigen auf die versendeten und in der Halle aufgelegten , für die Ledermärkte
getroffenen Anordnungen .

Am 10. Juni 1863- Gemeinderath

Z .x .648 . Karlsruhe .

Kmoin koken ^ «lel u. I ' I' kukkkum
die ergebene Anzeige , daß vorzüglich gute haltbare schwarze Mailänder Seidenstoffe
von guter gekochter Seide ( die sehr haltbar sind) , sowie seine Pariser Chales , Kleider¬
stoffe und Tischdecken, nur noch 3 Tage im Laden des Hru . PH . Daniel Weyer in
der Ritterstraßc , vis s vis der Handlung von Döring , zu außerordentlich billigen Preisen
ausverkauft werden .

s>
. 8 . Rester Grenadin zu Blousen , sowie "/» breiten schwarzen Lasst sehr billig.

Z .r .771 . Im Verlag von I . Engelhorn in
Stuttgart ist so eben erschienen und in allen Buch¬
handlungen vorräthig :

Lxeursionsüoi 'A
ÜV8 6rv88llvIMAI «Ull8 kLÜM

voll Hokrsib vr . jUnrltL 8v »>6er1 ,
Professor am ?ol > tecl>llikom ru Osrlsrube.

Preis ( gebunden ) 1 fl. 48 kr.

WWk- Kellner -Gesuch .
Z .r .756 . Ein mit guten Zeugnissen versehener

Kellner wird in ein Bad des Breisgaues gesucht . Der
Eintritt könnte sogleich oder auf 1 . Juli geschehen.

Zu erfragen bei der Expedition der Karlsr . Zeitung .

Ein junger Mensch sucht Aufnahme in einem Gast¬
hofe, um die Kellnerei zu erlernen. Etwa Lusttragende
hiezu wollen sich an die Expedition dieses Blattes
w enden._

2x614 8tr » 8ib« » rx .
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wurde Lm 1 . Nui von Iluterrieieluie-
teui wieder eröffnet . OeäieZener 6om-
tort und das liViederünden stüusllccker
küeZe mueden diesen knickt nüt seiner
wundervollen ^ .ussiellt sowotil 20 lün-
Zerein Loininer - ^ utentlMt wie rum
kouristen -Lesueli empkeldenswertli.

Äiesenladelbad Wolfach.
I . Kur - und Fremdenliste.

Vom 1 . Mai bis den15 . Juni 1863 .
Hr . Kitt von Zürich . Hr . Fuchs von Röthenberg.

Hr . Hippler , Steuereinnehmer von Karlsruhe . Hr.
Hornung von Lichtenau. Hr . Baur , Partik . von
Freibnrg . Hr . Schmieder von Bergzell. Jungf . Blum
von Gutach . Hr . Heitzmann von Langenbach. Hr .
Eßlinger von Kirnbach. Hr . Hafner von Schram -
berg. Hr . Grosse , Hotel Grosse von Karlsruhe . Hr .
Wentz, Stallmeister aus Karlsruhe , mit Fam . , 4 Pers .
Hr . de Drionville mit Frau und Dienerschaft von
Paris , 3 Pers . Hr . Neumann von Diesenhofen. Hr.
Wagner , Expeditor bei großh. Hof. -Dom . -Kammer,
und Hr . Eberius , großh. Hofsänger von Karlsruhe .
Hr . d'Ailliire von Straßburg . Fr . Armbruster von

Kinzigthal . Frl . Seeberger von Heidelberg. Frl .
Klein von Straßburg . Hr . Jökel von Schwetzingen.
2 Damen Huttenberger von Achern . Hr . Madronitsch
und Lackncr von Schweineberg. Hr . Trautwein von
Chaux de fonds. Hr . Bruckner von Basel. Hr . Huber
von Lahr. Hr . Schab von Rothweil . Hp . Merz von
Waldshut . Hr . Wormser von Göppingin mit Bed .
Hr . Werner von Lahr niit Bed . Hr . Graf von Kagen-
eck mit Fam . und Bedien, von Mannheim , 4 Pers .
Hr . Wickertsheimvon Lahr. Hr . Oehlwang , Ober-
lieut ., HH . Hübsch , Winsloe , v . Schönan , Schmidt
und Kißling , Lieuts. , und Hr . v . Glaubitz , FLHndr.
von Karlsruhe . Hr . Burg von Schönmünzach . Hr.
Haug von Heilbronn . Hr . Jnsp . Fieder von Halle .
Hr . Gumbel von Bruchsal. Hr . Kirchbaum und Hr .
Ludrwig , Fabr . von Karlsruhe . HH . Schloßmann ,
Kreutzer , Krauß , stuck, von Heidelberg. Hr . Gold¬
schmidt und Hr . Gaupp von Karlsruhe . Hr . Widmer
von Zürich . Hr . Hetterich , Hochbaumeisterund Hr.
Eberhard von Bruchsal. HH - Barken , Leoni, v . Bil¬
lerbeck , Tischler , Rohleder und Jordan , stuck, von Hei¬
delberg . Hr . Geh . Hofrath Buchegger mit Gemahlin
von Karlsruhe . Hr . Behrens von Burg . Hr . Schri -
ckel, Hauptm . und Hr . von Schilling , Oberlieut . von
Rastatt . HH . Kose, Volkmann und Moll , stuck , von
Heidelberg. Hr . Fischer von Laichingen. Hr . Wolfs
von Erbach. Hr . Karlowa von Höchst . Hr . «Liege !
von Buchau . Hr . Brik Förster , Offizier mit Gemah¬
lin von München. Hr. Kohlbrenner , Postassistent
von Rippoldsau . Hr . Wolfs von Neustadt. Hr . Bürch
von Beuggen. Hr . Hölbe von Eßlingen . Hr . Lam -
parter von Reutlingen . Hr . Lind von Stuttgart .
Hr . Edel von Rohdorf . Hr . MooSmann von Schram¬
berg . Hr . Remele von Oedingen . Hr . Limberle von
Oberndorf . Hr . Daumer von Heilbronn . Hr . HanS-
mann von Kempten. Hr . Vieser Vetter von Stuttgart .
Hr . v . Alvensleben von Dresden . Hr . Herzberger
von Mannheim . Hr . Winter , csnck. jur . von Lahr .
Hr . Ströbe , Reg. -Rath von Karlsruhe . Hr . Hilpert,
Ingenieur von Lahr. Hr . Metzel , Forstinspeklor von
Donaueschingen. Hr . Läufer von Villingen . Hr.
Müller , Bauassistent von Donauescheschiugen. Hr.
Homburger von Karlsruhe . Hr . Baltzer , Professor
von Ltraßburg . Hr . Greiner , Oberingenieur von
Lahr. HH . Cromer, Wirthe von Offenburg . Hr . Diez,
Baurath von Karlsruhe . Hr . Feffcnbeck von Lahr .
Hr . Schweizer , Straßenm . von Tribcrg . Hr . Peter¬
hauser , Fabi . von Gruol . Hr . GläSle von Nürn¬
berg . Hr . Reiß von Gemünd . Hr . Jenewein von
Offenburg .

Wolfach , den 15. Juni 1863 .
Die Direktion der Badanstalt .

Z r 749 . B . Göringer .

Z .x .759 . Nr . 5943 . Karlsruhe . (Schulden¬
liquidation .) August Burgstahler von Lin -
kenheim , z . Zt . in Laporte in Nordamerika , hat um
nachträglicheAuSwanderungscrlaubniß gebeten .

Etwaige Forderungen sind in der Tagfahrt am
Dienstag den 30 . d . M . ,

Vormittags 11 Uhr ,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1863.
Großh . bad . Landamt .

I . A . d . A . - V . :
Fr . Malleb rein .

_ Schäfer .
Berichtigung .

In dem Inserat unseres gestrigen Blattes , «fertige
Schützen - Joppen " betreffend , hat sich ein sinnent¬
stellender Druckfehler eingeschlichen , indem es dort
„Rastatt " statt „ Rabatt " heißt ; was hiermit berich¬
tigt wird.

Frankfurt , 16 . Juni 1863 . Staatspapiere .

Oesterr. 5°/« Met . i . S . b . R . G .Hess. 50/« Obligation . 102V. P .
„ 50/a da . in holl . St . — 40/a dto . 101 P .

50/a do. 1852 in Lst . 83 -/ . P . 3 -/2°/» dto. 97 -/2 P .
50/0 do. 1859 „ . 83 P . Nassau 50/a Oblig . b . Rth . 102V« P .
50/aLomb. i . S .b .R . 93 ' / . P . 4 -/2°/« dto. 102 -/2 P .
50/aVenet.E .b .R .V, 83' /. b.G . 40/a . dto. 99 P .
50/a Nat . - Anl . 1854 71 -/2 b . ZV? /» dto. 91V. P .
5°/aMet . -Obligat . 66 -/z G. Brschw . 3 -/-o/aO . b . R . » 105 93 -/ . P .
5»/ado . 1852C .b . R. 66 -/2 G . Lrbg. 4°/aO .Fr .»28kr.b.E . 94 b . G.
4 -/2°/aMet . -Oblig . 61 -/ . P . Franks. 3 -/2V0 Obligation . 98 G.

Preuß . 5°/o Oblig . b. Rth . - - . „ 30/a dto . 92 G.
4 -/2°/° do . 101 G. Rußl . 5°/aObl . inL. sfl .12 90V« G.
4°/o do . 99 -/2 P . Finnl . 4 -/2°/oObl .i. R .L105 90 -/ « G .
3 -/2O/0 Staatssch . 89 G. Span . 30/a inl . Schuld 5t? /. G .

Bayern 4 -/2O/0 Ijährrg .
4 -/2°/o V2jährig

103 -/« P . 2°/« Schuld 4?V° G.
103 -/ , G . Belgien 4 -/2°/aO . i .Fr .«28kr. 100V« P .

40/a Ijährig 101 -/ , P . Italien 50/a Rente Fr . » 28. 72 -/. P .
4°/ , -^ jährig 101 -/ . G . Schwd. 4 -/2°/a Oblsgation . 99 P .
4"/« Adlös .-Rente 1000/. G . 4 -/2"/°Pfbf .b .B.LE . 98 -/« P .
3 -/2°/° 9? V« G . Schwz. 4 -/-°/aE .O .Fr . s28k. 102 P .

Wrtbg . 4 -/, °/oObl . b. Rth . 104"/ . G . 4 -/2°/aBern . St . -O. 102 -/ . G .
4°/a dto. 104 G . 40/a dto . 96 -/ , P .
3/20/0 dto. 96 -/2 G . 5«/« Gf . St .O . Fr .28 98-/ . P .

Baden 40/a Obligation . 100V« P . N - Am. 6°/aSt . i.D .» fl .2 . 30 72 -/ . P .
3 -/2°/a dto. v . 1842 94 '/« P . » 5°/» do. 1871 u . 74 66 -/ . P .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
Io/« Frankfurter Bank
30/a Oesterr. Bank -Aktien
5°/ » . Cred. A. i .O .W.
3°/a Bayr . Bank a fl. 500
4«/ , Darmst . B . - A . s fl . 250
4°/a Weimar . Bank - Aktien
4°/« Mitteld .Cr . -A. » 100TH.
4"/ , Luremb. Bank - Aktien
Span .H. u.Jnd . Fr .500 s 28
Taunusbahn - Akt . » fl. 250
3'/ - "/a Frankf .Han .Esnb . -A.
50/aOesterr.StaatS -Esnb . -A.
5"/aEIisab .B .fl .200pr .St .V«
Rhcin -Nahe-Bahn
4"/ , Ldwh . -Bexb .4Lisenbahn
4V2"/ ° Pf .Mar - Esb. - A . b . R .
^ ViO/aBayer.Ostbahn -Aktien
4"/ , Hess. Ludwigsbahn
Frirdr . - Wilh . - Nordb . - Akt.

133'/ . P -
840 G .
203 -/2 b .

238 -/r G .
90 G .
S7 -/ - P .
l04 »/z G.
695 P .
307 P .
97 -/ . G .

127 -/2 P .
33-/sP .
14(? /« P .
107 -/2 b .
114'/« P .
127 P .

3"/a Nest . Sl . - Eisenb. -Prior .
30/aOest .Süd .St . u .Lom .EB
50/a Elisabelhbahn -Prior . V,
50/a hg neueste Eniiss . 0/ ,
5«/aBöh . W . - B .P . i .S . b .R «/ ,
4 '/// « Hess- Ldwgsb. - Prior .
Lo/aOest.Lld.1 .Pr . -O .i.Silb .

4V,»/a Ldwh . - Berb .Pr .-Obl.
40/a .
4 -/ -0/aRhein-Naheb.Pr .O.
4 '/20/aFrkft. -Han . Prior .O.
5°/aJtal .R .20«/aEnz . Fr .s28
40/,Südd .Bnk. - A .300/aEinz.
Span .Cr .b .Pereire70 "/ " ,
4 -/, °/,Bayer .Ostb . 30o/» .
3»/aDeutsch .PHLnir20o/o „ .
4"/aFrkf.Provident .10o/o »
Frkf . Hypothekenb. 25°/« „

55 b .
53 -/ . b.
84 '/ . P .
81 -/« P .
87 P .
101-/2 P .
82"/« G .

104 P .
100 P .
101 -/ . P .

255 -/2 P .

114-/ . P .
155G .

101 -/ « P .

AnlehenS -Loose.
O «st.250fl. b .R1839

„ 250 . „ 1855
„ 100 „Pr .L.1858
„ 500 „ v . 1860°/ ,

3 -/2°/aPreuh .Pr .A .
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50 -fl. - Loose

Kurh .40Thl .L . b .R .
Gr .Hess. 50fl.L .b .N.

25
Nass. 25 - fl. - L . b . R .
Sch . Lippe 25THI.L .
Sard . 36Fr .L . b . B .
Mail . 45Fr . L . b. R .
3»/oL .A . d . St .Brüff .
2 -/rLütt .Pr .O .b . G .
Ansb . - Gunzenh . L.

136 P -
85'/. P .
143'/, P-
90 -/ « bG .
128V« P -
10 P -
108 G.
54V« P -
56V« E -
130 -/2 G-
38V« P -
37V« G.

56 P .
35V. P -
96V. P -
36 -/ . P -
12V-

Wechsel -Kurse. _
Amsterdam k. S .
Antwerpen „
Augsb . " fl. 100 „
Berlin „
Bremen „
Brüssel
Cöln „
Hamburg „
Leipzig
Lyndon ,
Maild .i.Fr . 200 .
München „
Paris ,
Wien „

100V« B.
93'/« B.
99-/« G.
105'/« G.
96V- B.
93V« B-
105 G.
88 -/, ^
105-,,B .
118'/. <2-
93V. S -
99-/« S -
93V. G-
105(^ L .

Disconlo . 30/a
Gold und Silber -_

Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Goldpr . Zollpsund
Hochh .Silb . p .Zpfd.
Preuß . Cassenjch .
Dollars in Gold

fl. 9 39'/,
„ 9S7 -/.
.
'

9 47'
5 35

. 9 24 .̂' " 90^

. 804-- »
92 30,

^ 1 45'/,' 227

Druck und Verlag d 'e'r G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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